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hastiger Rückzug der Gegner; in der
Dobrudscha.

Erfolge an der Dreiländer -Lcke und
der siebenbürgischen Ostfront,

französische Angriffe an der Somme
und östlich der Maas verlustreich

gescheitert.
Erfolglose serbische Angriffe.

Tagesbericht vom 28s Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier » 28. Oktober.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

kseerssgruppe Kronprinz Kupprecht.
Auf dem Nordufer der Somme  haben gestern die Jn-

fanteriekämpfe wieder eingesetzt. Starke Artillerievorberei¬
tung ging den Angriffen voran; so gingen die Engländer über
die Linie Gueudecourt - Lesboeufs»  die Franzose.»
anschließend aus der Gegend M o r v a l in den Abendstunden
vor. Unsere Truppen haben die verbündeten Gegner durch
Artillerie- und Maschinengewehrfeuer» nordöstlich von Morval
auch mit der blanken Wafte zurückgeworfen.  Die
Stellungen sind restlos behauptet.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auch östlich der Maas  spielten sich erneut schwere, für

uns erfolgreiche  Kämpfe ab. Nach heftigem Artillerie¬
feuer stürmten  aus dem Thiaumontwalde beiderseits von
Douaumont und am Fuminwalde starke französische Kräfte
zum Angriff vor, die sämtlich vor unseren Stellungenftür die
Gegner verlustreich znsammenbrachen.

Östlicher Kriegsschauplatz,
lseeressront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach zweitägigem WirkungSfener gegen den Abschnitt

westlich von L u ck griffen die Russen gestern bei Z a t u r c y
an. Der Angriff scheiterte  vollkommen unter schweren
Verlusten  für den Feind.

§ront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Beiderseits von Dorna  W a t r a drangen österreichisch,
ungarische Truppen in die russischen  Stellungen ein und
nahmen mehrere Höhen  im Stnrm . Acht Osfiziere
und über 500 Mann wurden gefangen  eingebracht. An
der siebenbürgischen Ostfront  dauern die Kämpfe
in den Grenzt .« lern  an . Südlich von Kronstadt
«Brass») wurde von unseren verbündeten Truppen eine
rumänische  H ö h e n st e ll  u n g im überraschenden Bor¬
stoß genommen und der Erfolg in scharfem  R a chd r ä n -
gen  bis ins Tal des Partzuga erweitert. Im übrigen hat
sich die Lage nicht wesentlich geändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallr

von Mackensen.
In der nördlichen Dobrudscha  fanden unsere ver¬

folgenden Abteilungen bisher wenig Widerstand.  Alle
Anzeichen deuten auf einen hastigen Rückzug  des Geg¬
ners; 500 Versprengte wurden gefangen» einige Munition s-
kolonnen und Bagagen erbeutet.

Mazedonische Front.
Serbische  Angriffe gegen die deutsch - bulgari¬

schen .Stellungen im Cerna - Bogen  scheiterten ebenso»
wie Teilvocstöße des Gegners an den Osthängen der Moglcna
und südwestlich des Doiran-Sees . An der Struma Patrouillen¬
geplänkel, bei Orfanv lebhafteres Artilleriefeuer.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Die Eroberung von harsova.
Zu dem jüngsten Generalstabsbericht wird uns ge-

schrieben: „ t
Die vollständige Niederlage  der Rumä¬

nen an der Front Cernavoda-Constantza kann durch
nichts besser beleuchtet werden als durch die u n-
glaublich schnellen  Erfolge , ivelche unsere Trup-
den in der kurzen Spanne Zelt bereits in der Nord-
Dobrudscha erlangt haben. Zu den stärksten Stütz-
Punkten in der Nord-Dobrudscha gehört die Festung
Harsova»  die nach der Bestimmung des rumänischen
Generalstabes den rechten Stützpunkt der neuen Ver¬
teidigungslinie bilden sollte» die von Harsova bis zum
Meere  erreicht worden war . Harsova war schon in
Friedenszeiten ein sehr stark befestigter Brückenkopf»
der im Laufe der letzten zwei Kriegsjahre zu emem
starken Stützpunkt der Rumänen ausgebaut worden
war. Hier sollte das rumänische Heer nach einer Nie¬
derlage auf der Linie Cernavoda-Constantza Schutz und
Aufnahme finden. Dank der unermüdlichen er-
barmung slofen Verfolgung durch Wackenjen gelang es

aber den Trümmern des russisch-rumänischen Heeres
nicht mehr,  sich in Harsova festzusetzen und zu sam¬
meln, ehe unsere schnellen Versolgnngstruppen bereits
zur Stelle waren . So mutzten die Rumänen und
Russen auch diese starken Stützpunkte unseren Truppen
überlasten» um selbst nur zu retten » was möglich war.
Durch das schnelle Vorrücken unseres rechten  Flügels
war zugleich ein Flanken- und Umfastungsangriff von
vornherein vorbereitet worden, dem sich das russisch-
rumänische Heer nicht entziehen konnte, und der jetzt
die kostbarsten Früchte trägt . Die Schlacht auf der
Front Cernavoda -Constantza war demgemäß derart an¬
gelegt worden, datz zugleich  mit dem Siege auf
dieser Front selbst die Verfolgung und der Flan¬
kendruck  vorbereitet worden war . Gegenüber die¬
sen überlegenen Feldherrnplänen war das russisch-
rumänische Heer völlig ohnmächtig, da gerade hier die
feindliche Führung unausgesetzt sich schwerer Sünden
schuldig machte. Was noch von der rustisch-rumäni-
schen Dobrudscha-Armee, die einstmals von einem fran¬
zösischen General der st o l z e Keil  gegen B e r l i n-
Konstantinopel  genannt worden war , in den
schweren Dernichtungskämpfen übrig blieb, das wurde
jetzt zunl Teil durch den umfassenden Flankenangriff
weiter vernichtet oder ;u atemloser Flucht gedrängt.
Die Trümmer der russisch-runmnischen Armee nehmen
ihren Weg nun nach der Mitteilung des bulgarischen
Generalstiches aus die beiden befestigten Plätze
T u l t s cha an der Donau und B r a i l a. Die Linie
Tultscha-Braila hat eine Gesamtlänge von 30 Kilo¬
meter und wird im Rücken durch das sumpfige Land
des sogenannten Donau - Deltas  gedeckt. In die¬
sem Raume macht die Donau bekanntlich eine Biegung
nach Osten und schafft durch ihre Teilung in mehrere
Arme und die unausgesetzte Bewässerung des Gelän¬
des ein stark sumpfiges Gebiet, das als Kriegsschau,
platz sowohl für den Verteidiger als iür den Angreifer
grobe Schwierigkeiten bietet.

Die Stadt Harsova besetzt.
Dev amtliche bulgarische Bericht.

Die weitere Verfolgung.
W. T.-B. Sofia » 27. Okt. Amtlicher Bericht des Gencral-

stabes:
Mazedonische Front:  Die Lage ist unverändert.

Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig. ZwischenP r e s p a -
und Doiran - See  schwaches Geschiitzfeuer. Am Fuße der
Belafiea - Planina  Ruhe . An der Strumafrout
schwaches Artilleriefeuer. An der ägäifchen Küste beschoß die
feindliche Flotte die Höhen bei O r f a u o.

Rumänische Front:  An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe. In der Dobrudscha  verfolgen die verbün¬
deten Truppen den besiegten Feind. Wir haben die Stadt
H a r s o v a besetzt. Längs der Donau Ruhe.
Die ungeheuren Verluste der Russen und

Rumänen in den Dobrudscha-Kampfen.
(Drabtbericht unseres hli.-Sonderberichterstatters.)

Ni. Sofia , 28. Okt. (zb.) Die Verluste der Z., 61. und
116. russischen Division sind so schwer» daß sie als aus ge¬
schalt et angesehen werden können. Die Russen und
Rumänen verloren nicht nur das Gebiet auf dem rechten
Donauufer, sondern auch mehr als eine Viertel¬
million Soldaten,  die außer Kampf gesetzt sind. An
der mazedonischen Front entwickeln sich die Kämpfe nach den
letzten Nachrichten mehr und mehr zugunsten der Bul¬
garen.

Die Bestürzung in Rumänien.
Die besorgte russische Presse.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters.)
L. Stockholm» 28. Okt. (zb.) Russische Blätter

geben besorgnisvoll zu, datz die deutsche Offensive in
Rumänien viel größere Erfolge  zeitigt , als
selbst nach der Einnahme von Constantza  ange-
nommen werden konnte. Nach einer Bukarester
Drahtung der „Börsenzeitung " gibt der Kommandant
der Dobrudscha-Heere jede Hoffnung auf,  den
Feind vor der Donaugrenze  zum Stehen zu
bringen . Infolge der schlechten Verbindungen kostete
die letzte Rückzugsbewegung unendliche Opfer.
Die Bukarester Presse zeigt sich noch besorgter, wegen
Falkenhayns  Vorrücken im Buzeutale . Ein rumä¬
nisches Abwehrmanöver erscheine gegenwärtig fast
ausgeschlossen.  Der offiziöse Kommentar des
halbamtlichen „Vittorul " besagt lakonisch, datz man an
den Fronten ein hartnäckigesVordringen
des Feindes beobachte. Welche Rückwirkung die
Kriegslage auf die Stimmung  in der Hauptstadt
hatte , enthüllt ein Ausruf Miles an die Bukarester Be-
völkeruNa. Darin heißt cs : Rafft euch aus der
Psychose und Unruhe  aui . Alle Minister sind an
ihren Plätzen. Die Gefahr ist gering . Glaubt nicht
den tausendfältig herumschwirrenden Gerüchten. Der
Feind wird vor Plöschji noch von einer eisernen Grenz¬

mauer zurückgehalten. Die Berichte unseres General¬
stabes sind kurz, aber wahrheitsgetreu . Der nach Ruß¬
land entsandte Senator Adjintojanu erhebt in der
Presse bittere Anklagen  gegen Rußland , das
Rumänien nutzlos geopfert  habe . Das v e r-j
sprochene artilleristische  Material sei nicht
eingetrossen, die Munition ebensowenig.  Uni
sere Armee mutz mit ihren Bajonetten in die feind¬
liche Hölle  lausen , daher herrscht eine gedrückte
Stimmung im Heere und in oer Bevölkerung.

Ein Bittgnng des Königs Ferdinand
zum Zaren.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt aus Sofia:
Der „Utro ' meldet, daß sich König Ferdin  a n d von Ru¬
mänien infolge der vielen Niederlagen der rumänischen Ar,
mee an den Zaren  mit der Bitte um Gewährung einet
persönlichen Aussprache  gewendet habe, in der Ruß¬
land neuerlich um tatkräftige Hilfe  gebeten werocr
soll. Die Zusammenkunft dürste in den nächsten Tagen iff
Reni  stattfinden . Gegenstand bet Anssprache soll u. a. auck
die Rechtfertigung der rumänischen Heeresleitung sein.
Die Königsfamilic und Bratianu in Jassy.

Ne. Malniö , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) König
Ferdinand von Rumänien ist in Jassy eingetrofien und hatte
hier eine längere Besprechung mit der Königin, deni Kron¬
prinzen und Bratianu . Über das Ergebnis dieser Unter¬
redung verlautet nichts. Der König  ist durch die letzten Er¬
eignisse sehr mitgenommen  und scheint gealtert . Ec
dankte müde und abgespannt fiir die ihm dargebrachten
Ovationen.

Kränkendes Verhalten der Russen gegenüber den
Rumänen.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterst<ttters .)
S- Stockholm» 28. Okt. (zb.) Rach der verlustreichen

Niederlage in der Dobrudscha  wurden in den russischen
Grenzstädten umfangreiche Verbandsplätze  angelegt,
ivelche jedoch ausschließlich für die Russen  vorbe¬
reitet wurden . In Rumänien rief diese Nachricht begreifliche
Verbitterung hervor. Die rumänische Zeitung „Nationalul"
meint , daß die Tatsache unmöglich den gegenwärtigen natio¬
nalen rumänischen Ideen dienen könne.

Hervc zur Lage in der Dobrudscha.
W . T.-B. Bern , 28. Okt. (Drahtbericht .) Herve schreib!

in der „Victoirc" : Der Fall Cernavodas  wird in allen
Ländern der Alliierten mit Wut ausgenommen. Die Kühn¬
heit des deutschen Generalstabes sei unglaublich und verdiene
Bewunderung . Die Schwierigkeiten des Rückzugs über die
Donau seien ungeheuer . Es scheine ein sehr zweifelhaftes
Manöver zu sein, da die deutsche Kavallerie den geschlagenen
Russen und Rumänen auf den Fersen sei. Rumänien sei
augenblicklichso schlecht daran wie Frankreich nach Charleroi
und Maubeuge . Es hieße, sick über das französische Publikum
lustig machen, wollte man ibm die traurige Wirklich¬
keit verheimlichen.  Man dürfe zwar vermuten , daß
bedeutende russische Verstärkungen uarterwegs seien, denn
seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg sei die Brussilow-
sche Offensive zun» Stillstand gekommen, so datz nach aller
Wahrscheinlichkeit die Front vor Lemberg zugunsten Rumä¬
niens geschwächt wurde. Mau .dürfe also hoffen, daß Rumä¬
nien dem Schicksal Serbiens c tgehe, denn Rußland dürfe
aus eigenem Interesse sich nicht mit der Erdrückung Rumä¬
niens den Weg nach Konstantinopel zumauern lassen.

Die Wahrheit über Rumänien wird in
Frankreich unterdrückt.

Sr . Genf , 28. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Ei » Test
der Pariser Presse gibt ihrem lebhaften Mißvergnügen über
die Haltung 'der französischen Regierung kund, die dem Par¬
lament und der Bevölkerung beharrlich die ernste Lage
Rumäniens verschweigt . Clemenccau  fordert
dringend auf , unumwunden mit der Wahrheit herauszu¬
rücken. Der Fachkritiker Oberstleutnant Pris  hält einen
weiteren Widerstand in der Walrchei für aussichtslos
und rät der rumänischen Heeresleitung , durch die Räumung
dieses Gebietes unter Anlehnung der rumänischen Streit¬
kräfte mi die russische Armee zu retten , was zu rette » ist. Der
„Temps ", der „Matin " und das „Journal " befassen sich mit
der R ü ckw i r ku n g des rumänischen Mißgeschicks auf die
Haltung der neutralen Staaten.  Der „Temps'
findet , datz man in Washington merklich kühler gegen die Ver¬
bündeten geworden ist und geht in seinem Unwillen hierüber
so weit, Wilson die Führerschaft über die Neutralen abzu-
iprechen, die an Norwegen übergehen solle.
Englische Vorwürfe an Rußlands Adresse.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
U. Haag, 28. Okt. (zb.) „Evening News" weisen alle

Vorwürfe zurück, daß England Rumäniens drohendes Schicksal
verursacht habe. Rußland  sei bei der Jnterventton am
stärksten und direktesten interessiert . Warunr habe die russische
Schwarzemeerflotte bei Lonstantza nicht eingegriffen,
warum habe Rußland die Gefihr der Umfassung des russi¬
schen linken Flügels aufkommen lassen? Rußland müsse
eventuell seine Stoßkraft bei Lemberg vermindern und Ver¬
stärkungen nach Rumänien senden.
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hat VemzZloz Nuzfichtsn?
Nach einer italteniidjeu Meidmig hat die provisori¬

sche Regierung in Saloniki beschlossen, die Überreichung
eines Ultimatums an Bulgarien aufzuschieben, iu-eil
das Revolutionsheer von Venizelos noch, nicht stark
genug sei. Diese Vorsicht  der Venizelistenpartei ist
ohne Zweifel sehr weise. Denn zeigt sich mit jeder
Woche mehr, daß die Armee des Generals Sarrail
trotz der rumänischen Bedrängnis mit ihrer Offensive
nichts ausrichten kann, so muß sich die revolutionäre
Regierung in Saloniki über die Lächerlichkeit
klar sein, mit ihrer unbedeutenden und imgeschulten
Verräterschar im Felde etwas erreichen zu wollen. !
Damit aber verschlechtern sich auch die politischen Aus¬
sichten der Venizelisten . Diese Landesverräter haben
alle chre Zukunstshoffnungen einesteils auf den Sie^
des Vierverbandes,  andernteils auf die mili¬
tärischen  Beweise ihrer eigenen  Stärke gestützt.
Je ungünstiger es für sie nach beiden Richtungen
steht, um so sicherer droht dem Rechtsanwalt Venizelos
das Scheitern seiner ehrgeizigen Pläne . Venizelos
wird nach menschlichen Ermessen als revolrstionäres
Oberhaupt ein Schicksal erleben , ähnlich dem, das kein
Geringerer als Goethe dem Grafen Kapodistrias , dem
griechischen Patrioten und Präsidenten des griechischen
Staates , voraussagte . Der weit - und menschenkundige
Dichterfürst hat sich mst dieser Prophezeiung als ein
tiefgründiger Kenner der Wirklichkeit bewährt . Auch
heute noch im allgemeinen gültig , verdient jene Prophe¬
zeiung Goethes wegen der besonderen Beziehung , in
die sie zu Venizelos gebracht werden kann, ins Gedächt¬
nis zurückgerufen zu werden. Es war am 2. April
1829 . als Goethe im Gespräch mit Eckermann folgen¬
des ausführte:

„Ich will Ihnen ein politisches Geheimnis ent¬
decken. das sich über kurz oder lang offenbaren wird.
Kapodistrias kann sich an der Spitze der griechischen

.Angelegenheiten auf die Länge nicht halten , denn ihm
fehlt eine Qualität , die zu einer solchen Stelle unent¬
behrlich ist : er ist kein Soldat.  Wir haben aber
-kein Beispiel , daß ein Kabinettsmann  einen
revolutionären Staat hätte organisieren und Militär
und Feldherren sich hätte unterwerfen können. Mit
dem Säbel in der Faust , an der Spitze einer Armee,
mag man befehlen und Gesetze geben, und man kann
sicher sein, daß man gehört werde ; aber ohne dieses
ist es eilt mißliches Ding . Napoleon , ohne Soldat zu
sein, hätte nie zur höchsten Gewalt enrporsteigen kön¬
nen , und so wird sich auch Kapodistrias als erster auf
die Dauer nicht behaupten , vielmehr wird er sehr bald
eine sekundäre Rolle spielen . Ich sage Ihnen dieses
voraus und Sie werden es kommen sehen; es liegt in
der Natur der Dinge und ist nicht anders möglich."

Goethes Prophezeiung ging am 8. Oktober 1831 in
Erfüllung . Denn an diesem Tage wurde Kapodistrias
errnordet, weil aufständische Bewegungen ihn genötigt
hatten , autokrattsche Strenge zu zeigen . Mag nun dem
Venizelos der Ausgang des Grafen Kapodistrias er¬
spart bleiben : eine „sekundäre" Rolle im griechischen
Volle zu spielen , ist wohl das günstigste Ende , das
seiner „staatsmännischen " Wirksamkeit harrt.

König Konstantin und die Entente.
W. T.-B. Bern , 27. Ott . „Secolo" meldet aus Athen:

Admiral Fournet  wurde vom König  in einer langen
Audienz empfangen. Er gab dem König weitgehende Er¬
klärungen zu den Maßnahmen , die zur Sicherung der Ord¬
nung in Athen getroffen wurden . Nacheinander erschienen so¬
dann die Gesandten Ellioi , Guillemin und Bos-
deri  beim König. Der russische Gesandte wird heute emp¬
fangen . Die Ententegesandten bezwecken mit diesen Besuchen,
jeden Grund des Mißtrauens  zwischen der Entente und
der griechischen Regierung zu zerstreuen.  Elliot stellie
den Antrag , die griechischen, üs Revolutionäre verhafteten
Offiziere aus der Haft zu entlassen.
Die „Times " über die Absichten der Entente.

W. T.-B. Amsterdam, 27. Ott . Die „Times " erfährt aus
Athen, daß die Entente ihre Forderung , daß die thessalischü.r
Truppen nach dem Peloponnes verbracht würden , vorläufig
f a l I e n g e I a f f e n hat . Es wurde ein Dekret ausgefertigt,
das bestimmt, daß der Jahrgang 1613 nach Hause geschickt

Nnlerhaitungsteü.
Nus Kunst und Leben.

C K. Die Unkosten des Berliner Konzertbetriebs . In
«irrer im nächsten Hest der „Schaubühne " veröffentlichten Be¬
sprechung des Konzertgefchästs im zweiten Krwgsjahr durch
Max Epstein finden sich wissenswerte Angaben über die Un¬
kosten des Berliner Konzertbetriebs . Den wichtigsten Posten
bildet hier die Saalmiete , die ja auch beim Theater eine
Hauptrolle spielt. Während aber die Theaterdirektoren neben
der Miete, die zwischen 170 000 und 86 000 M. jährlich
schwankt, merst auch eine Kaution in Höhe der Miete für ein
halbes Fahr zahlen müssen, fällt die letztere Ausgabe der
Äonzerrunternehmungen fort. Hier existiert, da es ja auch
keinen Direktor gabt, kein Unternehmen , das einen Saal
ganzjährig mietet , vielmehr werden die Säle für die einzel¬
nen Tage an verschiedene Unternehmungen und zu verschiede-
r:en Zwecken vergeben. Die Philharmonie kostet 700 M. für
den Werrü, der Bechtteinsaal 175 M., der Beethovensoal 300
Mark, i'lllerdings stehen diese Summen nicht völlig fest, da
die Mieten häufig auch in Form einer Beteiligung an den
Bruttoeinnahmen gezahlt werden. Die letztere Art der Miete¬
zahlung wäre nach der Meinung Epsteins in Zukunft auch für
die Theater empfehlensivert . Andere Mietpreise für Berliner
Äonzertsäle sind: 250 M. abendlich für die Singakademie , die
gleiche Summe für den Blüthnersaal , etwa 180 M. für den
Nteistersa.il . Allerdings ist es nicht angängig , die Einnahmen
der Sialeigentümer durchschnittlichnach diesen Summen zu
berechnen, da in Erwägung gezogen werden mutz, daß die
eigentliche Konzertzeit nicht länger als vom 1. Oktober bis
zum 1. Mai dauert . Setzt man also die Monatskosten z. B.
des Beethovensaals mit rund 10 000 Di. an, so ergibt sich in
den sieben Monaten nur eine Gesamtsumme von 70 000 M.,

Wiesbadener Tagdlertt» Wend-Ansgabe. Erstes Blatt . Rr. NW.
wird und die lNänner , die im September 1014 aufgerufen
wurden , müer den Fahnen bleiben, bis der Jahrgang 1018
ihre Stelle einnehmen kann. Wie verlautet , sollen zwei
Armeekorps nach Misardoghi (?) verbracht werden . Die
Entente will, um die nationale Bewegung zu unterstützen,
uur jeden Preis vereiteln , daß diejenigen, die sich ihr anzn-
fchließen wünschen, daran verhindert werden Was die
Athener Regierung betcifft , so werden die Ententemächte nicht
verlangen , daß sie ihre Neutralität aufgibt , sondern uur , daß
die Sicherheit ihrer Armee in Mazedonien  gewährleistet
bleibe. Bon der »vetteren Haltung gewisser Blätter und Be¬
hörden hängt es ab, ob die französischePolizeikontrolle
aufgehoben  und die französischen Marinetruppen zu¬
rückgezogen  werden.

Ereignisse zur § ee.
Der englische Bericht znrn erfolgreiche«

deutschen Torpedobootsvorstotz.
W. T.-B. London, 27. OL . (Amtliche Meldung .) Die

Admiralität tritt mit : In der letzten Nacht versuchten zehn
feindliche Zerstörer einen überfall auf unseren Traasport-
dienst im Kanal.  Der Versuch mißglückte. Ein leeres
Transportschiff wurde versenkt, die Besatzung ist gerettet.
Zwei  feindliche Zerstörer wurden versentt , die anderen ver¬
trieben . Man fürchtet » daß ein britischer Zer¬
störer verloren gegangen  ist ; neun Mann der Be¬
satzung wurden gerettet . Ein anderer Zerstörer wurde tor¬
pediert und an Strand gesetzt.

Dieser Meldung gegenüber verweisen wir aus den
deutschen  amtliche » Bericht.

Neue Versenkungen.
W. T.-B. London, 27. Ott . Lloyds meldet : Der englische

Dampfer „Romanmorl"  und der norwegische Dampfer
„Skoj"  wurden versentt.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Oü . „Oplandenes Dagblad"
zufolge wurde ein Rutköbinger Dreimastschoner am 28. Okt.
rn der Nordsee von eineui deutschen Unterseeboot versenkt.
Die Diannschaft ist gerettet.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Ott . (Meldung des Ritzau-
schen Bureaus .) Der Stavanger Dampfer „L Ys I a n d" aus
Bergen , der mit Eisenerz von Kirkenes nach Middlesborough
unterwegs war , ist gestern 40 Seemeilen südwestlich_von
Skuüesnes von den: deutschen Unterseeboot „17 30" versenkt
worden. Die Mannschaft  wurde von dem deutschen Unter¬
seeboot ausgenommen und g u t b e h a u b c 11. Drei Granaten
und ein Torpedo ward entgegen „Lhsland " abgegeben. Ein
Unterseeboot, das durch Signale herbeige rufen worden war,
nahm die Mannschaft der „Lvsland " an Bord.

Nr . Berlin , 28. Ott . (Eia . Drahtbericht . zb.) Der ver-
sercktc englische Dampfer „Rowanmore"  hatte 10820
Bruttoregistertonnen und gehörte der Jonston -Linie in
Liverpool.

Aufgebracht.
W. T.-B. Hamburg , 27. Okt. Der norwegische Dampfer

„A t l e j a r l", mit Ladung von Norwegen nach Schweden be¬
stimmt, wurde von einem Kriegsschiff in der Nordsee aufgc-
halten und aufgebracht.

Gesunken.
Haag, 27. Okt. (zb.) Reuter meldet aus London, 27. Okt. :

Der englische Dampfer „Rowanmore" (10 820 Tonnen)
und 'der norwegische Dampfer „S ko g" sind gesunken.

Statistisches über den U-Bootkrieg zur
Widerlegung norwegischer Klage«.

Br . Berlin , 28. Okt. Mg . Drahtbericht. zb.) Der „Lok.-
Anz." schreibt: Fn der norwegischen Presse ist des öfteren die
Behauptung aufgestellt worden, daß wir unseren U-Boots-
und Kreuzeckrieg nicht gegen die feindlichen, sondern gegen
du: neuttale , besonders die norwegische Flagge  Mr-
ten . Demgegenüber ist lediglich auf die Statistik der seit
Kriegsbeginn von den Seestreitkräften der Mittelmächte ver-
,entten feindlichen und neutralen Schiffe binzuweisen . Bis
zum 12. Oktober sind nach amtlichen Angaben fett KriegSbe-
gimi versenkt 1283 feindliche Schifte mii eineui Tonnengehalt
von 2 869 501 Bruttovegistertonnen . Davon stich nur 200 neu¬
trale Schiffe mit einem Tonnengehalt von 276 828. Die Zahl
der versenkten neuiraleii Schiffe beträgt also ungefähr
i0 Prozent  der versenkten feindlicken Schiffe. Die Ver¬
senkung der neutralen Schiffe, insbesondere auch der norwegr-
schm, wird aufhören , sobald diese ihrerseits aufhören , Bann¬
ware zu befördern

wobei bereits erwogen ist, daß in der eigentlichen Spielzeit
die genannten Säle täglich, manchmal sogar zweimal den
Tag , besetzt sind. Hierzu konimen die an sich zieinlich erheb¬
lichen Einnahmen aus der Kleiderablage , die als Unterpacht
weitergegeben wird . Diese Einnahme ist ziemlich bettächtlich,
bei der 'Philharmonie wird sie auf 80 000 M. jährlich geschätzt,
beim Beethoverftaal auf 60 000 M.. beim Blüthnersaal auf
40 000 M. Die Zahl der Äonzertsäle hat in Berlin in den
letzten Jahren nickt so stark zugenommen wie die der Theater-
ncubauren , Va die vorhandenen Säle für die Berliner Be-
dürsniffe so ziemlich ausreichend sind. In der Kriegszeit wur¬
den die Säle natürlich häufiger billiger abgegeben, vor allem
für die große Zahl der verschiedenen Wohltätigkeitsveranstal-
wngen . Zusammenfasiend wird festgestellt, daß der Krieg den
Besitzern der Äonzertsäle geringere Einbuße verursachte als
den Theaterunternehmern.

* Zuckerkrankbeit und Kriegsdienst. Die vielfach erhobene
und äußerst wicktige Frage , ob die Anstrengungen und Ent¬
behrungen an der Front für dos Entstehen vor- Diabetes in
Frage kommen können, wird im nächsten Heft der Deutschen
Medizinisckrn Wochenschrift von dem Leiter des Kranken¬
hauses Wettend, Prof . Dr . Friedrich Uuiber, bearitwprtet.
Prof . Umber, der in einer dem Krankenhaus Westend ange-
gttedecten Lazarettabteilung sowie als Fachoerrgj. im Earde-
korps em für allaemeine Beurteilung ausreichendes Äronken-
material übersieht, stellt aus seinen praktischen Erfahrungen
heraus fest, daß die Diabetes unter den verwundeten und er-
krantten Soldaten eine verhältnismäßig äußerst geringe Rolle
spielt. In der Zeit von Krregsbeginn b,s zum 8. September
'.016 wurden in der Lazarettabteilung des Krankenhauses
Westend 2.332 Soldaten behandelt, davon 1018 auf der
Inneren Aoteilung . Hierunter fanden sich nur 11 Diabetiker.
In anderen Lazaretten ist der Prozentsatz eher geringer als
größer . Daher ist der Kriegsdienst nicht für das Entstehen

Zn den Verlusten der norwegische»
Handclsschiffahrt.

W. T- B. Ehristiania , 27. Okt. Wegen der starken K"
von Schiffen im Ausland zu den gegenwärtig hohen Preis
hat heute eine Versammlung unmr oem Vorsitz des Mini'
Präsidenten stattgefunden , um Mrßregeln zur Verhütung von
Verlusten zu beraten . Der Gesamtpreis der von Norweg
im Ausland bestelIteii Schiffe  beträgt etwa 600
Millionen Kronen , und es wird befürchtet, daß diese Summ
nicht amortisiert werden kann, bis wieder normale Berhälch
nisse und normale Frachtsätze eintreten . Die Versammln
hat der Regierung empfohlen, die norwegischen Banke»
dringend zu ersuchen, neuen Unternehmungen solcher Art üjr:
Unterstützung zu verweigern . Die Regierung hat demgemäß
beschlossen.

Der gesamte bisherige Kriegsverlnst der
norwegische« Bannwarenschiffahrt.

W. T.-B. Shrrstiania , 27. Ott . (Meldung des R
scheu Bureaus .) Der gesamte Kriegsverlust der norwegischen
Handelsflotte beträgt bisher 268 134 Bruttovegistertoin -" -
deren Versicherungssumme sich auf 102 016 100 Kronen 3e
läuft . 149 Seeleute sind dabei umS Leben gekommen.
Die norwegische Presse lehnt den englische«

„Schutz" ab.
W. T.-B. Christiania , 27. Okt. Die norwegische Presse

beschäftigt sich heute mit einenr Artikel des „Daily Chromcle"
der „effektiv englische Beschützung" für Norwegen in Ausst
stellt. Dress unoechüllte englische Ankündigung, gegebenen¬
falls norwegische Häfen zu besetzen,  hat in der
iwrwegischen Presse keinen Widechrll erweckt, im Gegente'
offensichtlich nur verständliche und berechtigte Be¬
ängstigung  hervorgsrufen . „Tidens Tegn " schreibt, der
Artikel verrate eine völlige Unkenntnis des ja auch gar nich
veröffentlichten Inhalts der deutschen Protestnote und fuße
ausschließlich auf dem Eindruck, den der deutsche Pressefeld¬
zug und Unterseebootsklneg gegen Norwegen offenbar in Eng¬
land gemocht hatten . — „Lerdensgang " schreibt unter de
Überschrift „Ein übertriebener und tendenziöser Artikel",
jeder Norweger werde diese Auslassungen englische rseits
richtig zu bewerten wissen, die jedenfalls zeigten, daß es m
England Kräfte gebe, die jetzt versuchten, im trüben zu fische
„Oerebladet " schreibt, daß Ätorwegen keinen anderen Wunsch
habe, als unbedingt n e u t r a l zu bleiben . Es sei bedauerlch.
raß die kriegfiihrenden Mächte bei jeder Gelegenheit ver¬
suchten, Norwegens Stellung als neutraler Staat zu er-
schweren und zu untergraben , indem man es wider seinen
Willen in den Krieg yineinzuziehen  versuch«.

Bemerkenswert erscheint, daß die halbamttlchen „Jn-
telligenzsedler" zwar den Arttkel wirdcrgeben. aber selber
keine Stellung dazu nehmen.

Rettungswerk eines deutschen U-Boots.
I». Bettln , 27. Oü . (Erg. Meldung , zb.) Daß die skan

drnavischen Staaten zuweilen auch ein Interesse daran haberr
können, wenn unsere deutschen Unterseeboote  ihre
Küstengewässer nicht systematisch meiden, beweist.die glänzende
Rettungsaktion,  die ein deutsches Unterseeboot am
vergangenen Samstag bei Raumo vollbrachte. Dort war an
der Küste der schwedische Dampfer „A r v i d" gescheitert. Das
Schiff war infolge des Sturmes nicht loszubringen und ging
unter . Das deuffche Unterseeboot übernahm die Mannschaft
und brachte sie dann an Bord des Dampfers „Goldengate".

Oie Lage im Westen.
Die geringe Bedeutung des französischen

Erfolgs bei Verdun.
Oberst Eglis Urteil.

Bern , 26. Ott . Oberst Eglr  schreibt in den „Basler
Nachr." zur französischen Offensivebei Berdun:
Wer sich nicht durch Augenblickserfolge verblüffen läßt , fragt
sich selbstverständlich, welchen Zweck die Franzosen mtt ihrem
Borstoß nördlich von Verdun verfolgen. Ist es «ine große
Offensive mit weitgetteckten Zielen , oder ist es nur ein über- j
laschender Borstoß, der aber ganz von selbst nach kurzer Zeit
aufhört ! Daß es sich nur um eine kleine Operation
bandeln kann, geht allein schon aus der geringen Brette des
Angriffs hervor. Daß man mit einer Ausgangsfront von
nur 7 Kilometer keinen Durchbruch großen Stils
versucht, dürfte wohl ohne weiteres klar fein, wenn man sich
erinnert , daß an der Somme ursprünglich rn erner Breite von
40 Kilometer angegriffen wurde, ohne daß e? trotz der gro-

ton Diabetes verantwortlich zu machen. Dies schließt natür¬
lich nicht aus , daß die körperlichen Wttüehrungen , die Unmög¬
lichkeit peinlicher Diät und seelische Erschütterungen die Ent¬
wicklung der bereits vorhandenen Zuckerkrankheit fördern . Ge¬
naue Beobicktungen haben aber als einwandsfrei ergeben,
daß auch dre schwersten körperlichen und seelischen Leiden im
Felde nicht fähig sind, Zuckerkrankheithervorzurufen , falls es
sich nicht um Menschen handelt , bei denen von Hause aus eine
direkte Veranlagung für Diabetes gegeben ist. Weiter w'id
noch betont, daß selbst unter den zur Diabctes Veranlagten
nur wenige durch den Kriegsdienst zu wirklichen Diabetikern
werden.

Klrinr Chronik.
Theater und Literatur . Die Uraufführung von „La ch-

g a s ", dem neuesten Schwank von Kurt K r a a tz, ent¬
fesselte rm M ü n che n e r VolkScheater wahre Lach- und Bei¬
fallsstürme . Die Darsteller urid der anwesende Autur wurden
stürmisch gerufen . — In Stockholm  fm .ü eine glänzende
Uraufführung von Hebbels „Judith" im kömglichen
dramttischeii Theater statt . — Die Uraufführung von
„König Schrei ", dem Erstlingswerk von Franz Dü ! - ,
berg, -erzielte gestern -abend im Stadttheater in Bremer-
h a v e n eure starke Wirkung, der in starkem, von Akt zu Mt
gesteigertem Beifall zum Ausdruck kam.

Bildende Kunst und Ddufik. Hermann Struck  hat als
Landsturmmann in Litauen , Weißrußland und Kurland eine
Reihe von S t e i n .z e i chn u n g e n geschaffen. Dazu schreibt
Herbert Eulenberg einen Text, und das Ganze wird , in d«
Drucker«! des Oberbefehlshabers Ost gedruckt, dem General
Ludendorff gewidmet, in Kürze erscheinen — Die Seniorrn
der Berliner  Malerinnen , Marie v. OI f e r s, feiert heut«
in seltener Rüjttgkeit und GeisteSfrischc ihren 90. Gg,
burtstrg.

«
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her, Erfolge möglich gewesen wäre , eine klaffende Lücke in
die deutschen Linien zu schlagen. Fi> der Champagne und bei
Neuville wurde immer auf breiterer Front «rnaegriffen , wenn
es sich darum handelte , einen großen Angriff durchzuführen.
Allein schon diese Feststellung genügt , um die Bedeutung des
französischen Vorstohes zu erkennen. Ein in die Augen
springender Erfolg war dringend notwendig, nachdem die gro¬
ßen Angriffe  der letzten Tage an der Somme ge¬
scheitert  sind . Dah dort heftig gekämpft worden war , ohne
daß mehr als kaum nennenswerte Teilerfolge errungen wur¬
den, dürfte in Frankreich nicht verborgen geblieben sein. Auch
ÄerFallvonConstantzahat  sicher einen gewissen Ern-
ldruck gemacht. Daß weder Sarrail noch die Russen vorwärts
kommen, war ebenfalls unschwer zu erkennen. Da mutzte
selbstverständlichetwas geschehen, um die Zuversicht zu heben.
Diesen Dienst wird die 'Einnahme von Fort und Dorf Donau-
mont wohl erfüllen , trotzdem sie militärisch keine
große Bedeutung  haben kann, und vor ollem die Ge¬
samtkriegslage auf dem westlichen Kriegsschauplatz nicht
ändert.

Der oberste Rat der nationalen Verteidigung
Berlin , 28. Okt. Wie sich das „B. T." melden läßt , trat

am 26. Oktober im Elhsee unter dem Vorsitz des Präsidenten
Poincare der oberste Rat der nationalen Verteidigung Frank¬
reichs zusammen.

Der gewaltige Munitionsverbrauch des
Vierverbands.

Haag' 27. Okt. (zb.) In dem Hafen von Le Havre wur¬
den rn den Monaten Juni und Juli 32 Dampfer mit Muni-
tirn gelöschr. In einem Bericht des englischen Munitions-
mimsteriumS wird festgestellt, daß die Berbiindeten jetzt über
zwei Drittel der Weltprodukticn an Munition
aller Art verfügen, doch deckt diese Menge noch keineswegs den
Bedarf . Zurzeit werden in zwei Monaten mehr Geschosse ver¬
feuert als in den ersten zwölf Monaten des Krieges zu¬
sammen.

Der Mannschaftsmangel in Frankreich.
Genf , 28. Ott . (zb.) Das „Petit Journal " bringt ein«

für den Mannschaftsmangel in Frankreich bezeichnende Mit¬
teilung . Darnach hat der Munitionsminister Albert Thomas
angeordnet , daß alle in den K r i e g s w e r kst ä t t e n beschäf¬
tigten Männer , sogar die Beruf -arbeiter für besondere
Artikel, d. h. die Spezialarbeiter , noch einmal
ausgehoben  und in die Mannscha.ftslager geschickt wer-
dm sollen. _

ver Krieg der Türkei.

Die Neutralen.

Aus den verbündeten Staaten.

Besprechungen deutscher und österreichischer
Parlamentarier.

(Drahtbericht unseres bli.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Wien, 28. Ott . (Erg. Drahtbericht , zb.) Am Mitttvoch

fand hier die Fortsetzung der seit April mehrfach wiederholten
Besprechungen deutscher und österreichischer
Parlamentarier statt. In einer mehrstündigen Zusammen¬
kunft der deutschen Reichstagsabgecrdneten »iit dem öster¬
reichischen Minister beider Häuser wurden die politischen und
wirtschaftlichen Fragen bei-der Staaten erörtert.

Der Krieg gegen England.
Eine Warnung der englischen Zechenbefitzer

vor übertriebenen Aushebungen.
(Drahtbecicht unseres O.-Sonderberickterftatters .)

U. Haag, 28. Ott . (zb.) Der Verband der englischen
Zechenbesitzer  richtete eine Eingabe an die englische
Regierung , datz, wenn diele bet der kommenden Aushebuiig
aller Dienstbefreiten unter 25 Jahren ruch die Bergleute
unter 25 Jahren wegnehme, eine erhebliche Vermin¬
derung der Kohlenförderung,  und zwar um 15 bis
20 Prozent , sowie eine empfindliche Preissteigerung
erntreten werde. _ _

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantin »»-!, 28. Okt. (Drahtbericht .) Amt¬

licher Bericht: An der Tigrisfront  warfen unsere Flug-
zenge erfolgreich Bomben auf Flugzeughallen und Lager des
Feindes . — An der Kaukasusfront  Scharmützel , « ober
wir eine Anzahl von Gefangenen machten. — Bon den
anderen Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

Ein Einspruch Hollands wegen überfliegung
seines Gebiets.

W . T .-B . Haag , 28. Okt. (Drahtbericht .). Amtlich
wird gemeldet: Die Regierung hat den niederländischen
Gesandten in Berlin beauftragt , bei der deutschen Re¬
gierung gegen die neue Verletzung niederländischen Ge¬
bietes durch ein deutsches Luftschiff Einspruch zu er-
heben. _ _

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Staatsselretär des Aus¬

wärtigen Amtes, Staaisnnnlster v. Jagow,  kann in diesem Monat
auf eine dreißigjährige Tätigkeit im Staats - und Reichsdrenst
zurückblicken. „ ' . , .

Der Minister des königlichen Hauses Gras A. zu Eulen-
bnrg  feiert am 1. Nvoember das 60jährige Drenstiubilaum.

Dänisch-russische Abordnungen bei der Kaiserin . W . T .-B.
Berlin,  27 . Ott . (Drahtbericht .) Di« Kaiserin  emp¬
fing heute nachmittag im Neuen Palais die zur Besich¬
tigung der Gefangenenlager  in Deutschland
weilenden dänisch-russischen Abordnungen , sechs russische
Schwestern und sechs russische Herren.

Die Förderung des HerbstgüterverkrhrS der Eisenbahnen.
Berlin,  28 . Ott . In den Herbstmonaten drängt sich der
Güterverkehr auf den Eisenbahnen am stärksten zusammen.
Während des Kriegs macht die Bewältigung dieses starken
Herbstverkehrs weit größere Schwierigkeiten als in Friedens-
zeiten. Die Eisenbahnverwaltung ist der Ansicht, datz die Be¬
friedigung des Güterverkehrs jetzt unbedingt an erster Stelle
steht, so weit er der Versorgung der für He er es zwecke
arbeitenden Gewerbebetriebe sowie der Versorgung der Be¬
völkerung  mit Lebensmitteln dient . Die Verwaltung
hat sich entschlossen. im Personenzugsverkehr  zu¬
gunsten des Güterverkehrs einige Einschränkungen vorzuneh¬
men. Das reisende Publittim wird das Ausfallen einiger
Züge gern aus sich nehmen.

Zuteilung eines deutschen Generals zur
Person des Kaisers Franz Joseph.

Ei» türkischer Militärbevollmächtigter.
W. x .-B. Wien, 27. Ott . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Der deutsche Kaiser hat mit einer Kabinetts¬
order vom 22. Oktober den zum K. und K. Armeeoberkom¬
mando delegierten vceutzischen Generalmajor v. Cramon
unter Belaff'ing in den gegenwärtigen Dienstverhältnis der
Person des Kaisers und Königs Franz Joseph zugeteilt . -
Der türttsche Militärattache , Generalstabscberst Feizi
Bei,  ist unter Beibehaltung seines Amtes als Militärattache
zum Militärbevollmächtigten beim K. und K. Armeeober¬
kommando ernannt worden.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vle Milchpreiserhöhung.
Der Milchpreis ist von der Bezirksfettstelle um

6 Pf . erhöht  worden . Demnach kostet — »vahrschcknlich
vom 15. November ab — die Vollmilch 30 und die Magermilch
20 Pf . pro Liter bei fteier Lieferung an die nächste Bahn¬
station. Hierzu kommt noch der Verdienst der Händler,
der bisher 6 Pf . pro Liter betrug . Bleibt es bei diesen 6 Pf .,
so wird der Verbraucher künftig den Liter Vollmilch mit 36
und den Liter Magermilch mit 26 Pf . zu bezahlen haben. Die
Milchhändler haben gleichfalls die Absicht, ehren Verdienst,
der nun schon seit Jahren derselbe ist, entsprechend 'den Teue
runysverhältnisien zu erhöhen. Sie verweisen aus die er
heblich erhöhten Geschäftsunkosten und den auch für sie um
mindestens 60 Prozent teurer gewordeneii Lebensunterhalt.
Mt den Händlern wird noch verhandelt . Der Wiesbadener
Magistrat zst übrigens derselben Meinung , der wir vor eini¬
gen Tagen Ausdruck gegeben haben : datz nämlich die an und
für sich zwar nicht angenehme Erhöhung de? Milchpreises
leichter getragen werden kann als ein etwaiges starkes Nach¬
lassen der Milchzuft-.hr. Natürlich mutz dafür gesorgt werden,
daß die Kirche beim Dorf bleibt. Wir hoffen daher, datz der
jetzige Milchaufichlag der letzte während des unseligen Krieges
ist, und datz nach dem Krieg, wenn wieder normale Wirt-
'chaftsverhältnisse erntreten , der Mlchpreis wieder eine Her
absetzurrg erfährt . _

Gesamtdemission des bisherigen öster¬
reichischen Kabinetts.

* W. T.-B. Wien, 28. Okt. (Drahtbericht.) Wie die Blätter
melden, haben gestern nachmittag die Mitglieder des Kabinetts
Stürgkh unter dem Vorfih des Ministers des Innern , Prinz
von Hohenlohe, eine Beratung abgeh rlten , in welcher die Ge¬
iamtdemission beschlossen wurde.
Verlängerung des österreichisch-ungarischen
Ausgleichs und des Handelsvertrags mit

Deutschland.
Br . Wien, 28. Ott. (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie der

Berichterstatter des „B. T." erfährt , haben Koerber und Tisza
nunmehr den Ausgleich zwischen Österreich und Ungarn tns
nach dem Friedensschluss, mindestens aber auf zwei Jahre,
prolongiert . Auch der Handelsvertrag  mit Deutschland
soll verlängert  werden , und deutsche maßgebende Kreise
sollen ihr Einverständnis damit erklärt haben.

—. Der Opfertag der deutschen Flotte hat im Land¬
kreis Wiesbaden  4711 M. ergeben. An diesem Betrag
sind Biebrich mit 1873 M., Dierstadt mit 482 M., Dotzheim
mit 84 M., Erbenheim mtt 50 M. und Sonnenberg mit 170 M
beteiligt.

— Auch ein Erinnerungstag . Am 1. November d. I.
werden z c h n I a b r e feit der Eröffnung des n t-Tfu*
Hauptbabnhofs  verflossen sein, der an Stelle der drei
alten Dahnhöie in der Rheinstraße trat und dessen Errichtung
für Wiesbadens Verkehrsverhältmffe einen ganz bedeutenden
Fortschritt tredeutete.

— Die Wiesbadener Kartoffelversorgung . Im Anzeigen
teiil dieses Blattes werden vom Magistrat diejenigen Hauchal
tungen , di« den Antrag aus Bezug von Kartoffeln aus
dem Untertaunuskreis  gestellt , aber bisher die Pro
Visionsgebühr nicht bezahlt  haben , ersucht, . das Ver
säumte unverzüglich nachzuholen, da andernfalls die bestellten
Kartoffeln aus dem Untertaunuskveis nicht auSgeführt wer-
den dürfen . Ferner werden diejenigen Haushaltungen , die
sich bisher noch nicht eingedeckt  haben , aber hierzu
wohl in der Lage sind, in ihrem eigensten Interesse aufgefor-
dert , umgehend den Antra« auf Bezug von Kartoffeln durch
eines der vier hiesigen Geschäfte zu stellen, da andernfalls
diese Haushaltungen Gefahr lausen , während der Froste
Periode bei einer etwaigen Kartoffelknappheit durch die eiw
schlüssigen Geschäfte und die Stadt keine Kartoffeln erhalten
zu können.

— Kriegswucher. In dem hiesigen Zw eig ge sch äst
e,«er Kaffeehandlung  wurden auf Grund einer An¬
zeige eine größere Zahl Büchsen mtt Ölsardinen  wegen
wucherischer Preise polizeilich beschlagnahmt.  Mit der
Sache werden sich die Gerichte noch zu beschäftigen haben . Von
Rechts tragen sollte ein derartiges Geschäft sofcri geschlossen
werden, sei es auch nur um ein warnendes Beispiel aufzu¬
stellen.

— Da « teure Wirtschaftsobst. Die Höchstpreisverordnung
bezüglich des OM -S hat zu seltsamen Erscheinungen
geführt . Man bemerkt auf dem Markt  sowohl wie in den
Verlaufsläden Äpfel, welche als Tafelcdst angesehen werden
srllen und für die daher die Höchstpreiseaußer acht gelassen
werden dürfen , die ehedem als minderwertiges Wirtschafts,
objt angeseben wurden , während das Wirts ckmftsobft als sol¬
ches nahezu vollständig aus dem Kleinhandel verschwunden
ist. Als beute vormittag ein hiesiger Obsthändler auf dem
Markt bei einer Hökerin auf derartiges Obst stieß, das zu
80 Pf . verkauft wurde, machte er kurzen Prozeß , rief die
Polizer herbei und diese ordnete unter Androhung der Be¬
schlagnahme den Verkauf zu 17 Pf . pro Pfund (der Höchst»

preis für Wirtschaftsobst) an. Die Zufuhr cm Äpfeln war
heute eine ziemlich unbedeutende.

— Todesfall. Der Mühlenbesitzer Wilhelm Stricker
von der Hirtesemühle bei Esch, ein wett bekanitter Mann , ist
nach schwerem Leiden im 65. Lebensjahr gestorben. Stricker
stand politisch auf dem Boden der Fortschrittlichen VckkS-
partei , veren Senior er im ersten nasiauischen Reichstags --
Wahlkreis war . Der Verstorbene bat ferne Arbert und
Kenntnisse viel« Jahre unermüdlich in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt. So gehörte er dem KreiS-
rag und dem Kreisausschutz des Untertaunus als Mitglied
an, ferner war er Mitglied der Laridwirtschoftskammer , des
Direktoriums des Vereins naffauischer Land- und Forstwirte,
vwie Vorsitzender des 0. landwirtschaftlichen BezirkSvereins,
des zweitstärksten in Nassau. Die Laiche des Verstorbenen
wird nach Wiesbaden übergeführt und hier am SemStag a« f
dem Sudfriedhof singecischect.

— Petroleum . Die Stadt erhält für den Monat Novem¬
ber wieder Ausgleichpetroleum zur Verteilung , und zwar die
gleiche Menge, die im Monat September zur Verfügung
stand. Wie aus dem Anzeigenteil unseres Blattes ersichtlich
ist, erfolgt die Ausgabe von Bezugsmarken gegen Vorzeigen
der Petroleumausweiskarte am Montag und Dienstag näch¬
ster Woche für die vorberechtigten Heimarbeiter und Land¬
wirte und am darauffolgenden Mittwoch und Donnerstag für
die übrigen Haushaltungen , die weder Gas noch elektrisches
Licht zur Verfügung haben. Die Verteilungsstelle bittet im
Interesse einer glatten Abwicklung der Markenausgabe um
genaue Einhaltung der in der Bekanntmachung vorgeschviebe-
nen Reihenfolge. Da genügend Petroleum Vorhalten rst,
wird jeder Berechtigte die ihm zustehende Menge erhalten.

— Die Schweine,nästanstalt. Die Fertigstellung der neuen.
Bauten  an der Wiesbaden-Mebricher Schweinemastanstalt
hat, weil die Materiallieferungen nicht «ingehalten werden
konnten, eine recht unliebsame Verzögerung erfcchren. Jetzt
stehen sie aber unmittelbar vor ihrer Vollendung.

— Festgenommener Betrüger . In Frankfurt wurde der
zurzeit bei einem Pionier -Ersatzbataillon eingezogene Land¬
sturmmann Hartmann D a u t h aus Frankfurt sestgenom»
men, der in hiesiger Gegend ziemlich umfangreiche Schwinde¬
leien verübt hat . Der Mann , der sich bald in Zivil , bald in
Uniform längere Zeit in der hiesigen Gegend herunttrieb (er
war fahnenflüchtig), war 'verschiedenen Landwirten rn Eroen-
heim bei dem Abfahren von Kartoffeln für hiesige Hotels be-
bilflich gewesen. Er hatte sich dabei diejenigen Häuser ge-
mertt , in denen nicht gleich bezahlt werden war , schrieb für
diese mit gefälschten'. Quittungsvermerk versehene Rechnungen
aus und erhob die Beträge , insgesamt , so weit bi? jetzt fest¬
gestellt werden konnte, 846 M. Bei seiner Verhaftung hatte
der Schwindler das Geld bereits zum größten Teil verjubelt.

— Gewarnt wird von Marburg aus vor einer Frau,
welche sich bald Frau Dietzel aus Köln, bald Frau Hildebrand
aus Frankfurt a. M. nennt und unter dem Vorgeben, ihr
Mann sei verwundet , und befinde sich in einem Lazarett,
Logis  sowie Waren erschwindelt.  In der Beglei¬
tung der Frau befindet sich ein etwa 12 Jahre altes Mädchen.
Sie selbst ist etwa 35 Jahre alt , mittelgroß , dem Anschein nach
gesund. S ' e trug zuletzt ein blaues Jackenkleid sowie einen
braunen Stroblmt mtt einer braunen Feder.

— Einbruch. In der letzten Nacht wurde im «mem
Zigarrenbwen in der Bahnhofftratze eingebrochen. Den
Dieben fiel dre Ladenkasie mit etwa 120 M . in die Hände.
Als sie in einem anderen Ziyarrenladen einbrechen wollten,
wurden sie verscheucht. ^

— Zur Aufklärung von Diebstählen rst es der Wresbade-
ner Kriminalpolizei von Wichtigkeit, die rechtmäßigen Eigen¬
tümer eines Herren -PortemoniraieS mit Aufdruck „Schutzen-
gesellschaf! Gebitzenhof, Nürnberg ", sowie eines ziemlich
i-euen Taschenmessers mtt Perlmutterschalen und einer Ltter-
flasche ertrase 'nen Salatöls mtt Ettkett der Firma Schepeler
,n Frankfurt a. M. zu ermitteln . Diese Gegenstände sind
einem hier festgenommenen Keller- und Monsarden -Ern-
Viecher abgenommen worden und rühren zweifellcS ebenfalls
auS Eindrücken her. . _ .

— Personal - Nachrichten. Amtsrichter Schwab m RuE
wurde zum Amtsgerichtsrat ernannt — Der Baratt « Rechnungs¬
rat wurde dem L-mdgerichtssekrttar Hag - lauer  sowie den Antts-
gertchtksekretären Stadler . Gärtner und Heogen  m Wies-
badem verNcben s„ ^ . Der von dem Landescmsschuß
für Kriegsbeschädigten- Fürsorge im RHerungsbezrrk Wie»badm
nach Frankfurt a. M. einberufeneB er « f s b er a t e r t a g begmw
mit emer Vorbesprechung am 29. Ottober, abends 8 Uhr, cm „Kaffee
Liauvtwache" An dieser Vorbesprechung können stck " eben den
Berufsberatern auch sandige Mtarbeiter der Kriegsbeschädigten-
Fürsorge beteiligen. Am Montag beginnen mn 9 Uhr vormnttags
die gruppenweffen Besichtigungen der Etnr^ tnngen der FraÄ-
furter Kriegsbeschädigten- Fürsorge. Das, Santtatsamt des 48-
Armeekorps gab die Erlaubnis zur Besichtigung emrger Werkstatt-
lazarettc Um 2 Uhr nachmittags beginnt die Tagung in der Aula
der Gewerbeschule. Neben Herrn Bürgermeister Di . Luppe, welcher
über Rentensragen und Kapitalabsindung sprechen̂ sprecht Hem
Assistenzarzt Dr Licrtz am Santtatsamt des 18. Armeekorpsub«
Ausbildnngsmäglichkeitkn im Bereiche des E , ^ rmeekarps, in ***
sondere für Kriegsbeschädigte aus der Lcmdwrrtschaff. 'HZrr Profcsior
Dr. Goldstein, ordinierender Arzt im Reservelazarett4 Frankfurt M
Main, wird über innere Kmegsle,den, besonders Lbtt Gebrrnvw
lehunqen und Nervenleiden, ber gleichzeitiger ^ ?rstellung von
Pattenten, spriRien. Die Tagung m der Gewerbeschule ist offeut-
lick, und jedermann zugänglich.

vorb »rlck,t« über ttnnft . vottrSg « nnd Verwandt *.

went* « »s » Ä bÄÄ KEJs*£äv  a säs -iW«
tno den 3. Abonnement8 , einmaliges ^ ajtsprel der Frau ^ ne
Löslich vom Deutschen Theater in Berlfft: „Rose Bernd . „Rose
Ä «. « rall  s<Urte Höflich als Gast. Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 4 bei ausgebcbenem Abonnement: „Polenblut". Anfang 7 Ufa.
eSmrtM tai 5 bei ousgebobenem Abonnement: „Tannhauser".

7>r.„ Montag den 6., Abonnemeitt O „Erde . Au»
Mittwoch, den 8.. bei ausgehobenen, Abonnement.

preise, 2. Bolksobend: „Tie Braut von Messina . Anfang 7 Uhr,tDer Vorverkauf beginnt Sonntag, den 29. Stöber .) .
* Residenz-Theater. Sonntag, den 29. Oktober, nachnnttags

ila  yf, r  Donna Diana " . Abends 7 Uhr : „ Liese Lusieg . „ Montag,
den 30•’ Loaierbesuch". Dienstag, den 31.: „Liese Luittg . Mtt»
woch den" 1.' November- „Die selige Exzellenz". Donnerstag, den
3 - Liese Lustig". Freitag den 3.: 1. Volksvorstellung: „Stem unter
Steinen". Samstag, den 4., neu einstudiert: Das Konzett.

• Mainzer Stadtthrater. Deenktag, den 31. Oktober. ,,T^
Dreimäderlbaus". Mittwoch, den 1. November, nachmittags 3 Û -
Me Journalisten". Abends 7 Ubr: „Fidelw". Freitag, dm 3»

^Tiefland". Samstag, den 4.: „Die selige ExMen , . Sonw^
den 5.,nachmittags3 Uhr: „Logenbruder. Abeud» 7 Ubr. „» et»
kaufte Braut".



* Neues Museum. Am Sonntag, vormittags 11% Uhr, wiro
Fräulein Dr . Adele Reuter  nocl> einmal eine Führung durch die
Ausstellung .„Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal" veranstalten.
Die Ausstellung ist morgen Sonntag zum letztenmal geöffnet, und
zwar an diesem Sonntag ausnahmsweise durchgehend von 10 ms
5 Uhr . — „Die Wiesbadener Gesellschaftfür bildende Kunst' bereitet
eine nmiangreiche, über 300 Blatt umfassende Ausstellung moderner
Graphik ’vor, die ein erschöpfendes Bild vom Stande der gegen¬
wärtigen SEwarz -Weiß-Kunst zu geben bestimmt ist. Bekannte
Namen wie Baluschek, Bantzcr, Barlach, Corinth , Gaul , Geloie,
Greiner , Gulbransson , Hettncr , Hübner , Iaeckel, Artur Kamps,
Klemm, Klingcr , Max Liebermaun , Nadler , Pellegrmi , Rehn,
Schaffer , Trllbncr , Walser. Weinzheimer und viele andere werden
init ausgewählt anten Arbeiten vertreten sein. Dre Halste etwa
davon sind Blätter , die auf . den Krieg Bezug nehmen. Außerdem
zeigt der bekannte Frankfurter Maler Wilhelm Kalb eine Samm¬
lung von 250 Handzeichnungen, Die interessante Ausstellung wrrd
berests am komnienden Donnerstag eröffnet,

klus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich. 28. Okt. Hier gab es auch in dieser Woche wieder

weniger Fleisch  als in Wiesbaden, Auf den Kopf der er-
ivachserien Personen entfielen 150 Gramni , aus Kinder 75 Gramm.
Schweinefleisch gab es überhaupt keius.

Neues ans  aller Welt-
Lebendig begraben. Ludwigs Hafen  a . R h., 27. Okt. Der

' Mörder des FcldschützenWilhelm Kunz in Mutterstavt , Karl Rott¬
mann , Taglöbner vcn dort, hat im Untersuchungsgefängnis seine
Tat eingestanden, Bor ungefähr drei Monaten wurde der Feld¬
schütz von drei Männern , darunter auch der Mörder , nachts aus
das . Feld gelockt, aus persönlicher Rache niedergefchofseuund in der

' Annahme , er sei nach den erhaltenen Schüssen tot gewesen, in die
, bereits geschaufelte Grube geschleppt und dort verscharrt. Der ge¬
richtsärztliche Sekticuebcfund lautet aber, der Schütze habe nach den
erhaltenen Schüssen noch gelebt und sei in der Grube erstickt. Der

' Unglückliche wurde also lebendig begraben.
Explosion eines Bombenlagrrs. W . T .-B . Bern,  27 . Okt.

„Corriere della Sera " meldet aus Turin : In den Fabrikanlagen
von Michelin ereignete sich in dem Bombenlager eine starke Explosion,
durch die das gesamte Magazin vernichtet' würde. Bier Personen
wurden getötet, zwanzig verletzt,

Berungliickung eines Rettungsbootrs. W . T .-B. Sal
Combe (Devon ), 28, Okt, (Eig, Drahtbericht ) Das hiesige
Rettungsboot ist auf der Rückkehr von Hilfeleistungen bei durch
Sturm "in Seenot geratenen Schiffen geentert . Bon der Bemannung
sind 13 Mann ertrunken , 2 sind gerettet._

Handelsteil.
Die Regelung des Verkehrs mit Branntwein.
W. T.-B. Berlin, 28. Okt. (Amtlich.) Nach der Be¬

kanntmachungüber die Regelung des Verkehrs mit Brannt¬
wein vom 15. April 1916 ist der aus Kartoffeln erzeugte
Branntwein der Regel nach der Spiritus-Zentrale abzu-
liefern. Kleinfcrenr.eieien (§ 15 des Branntweinsteuerge¬
setzes vom 15. Juli 1909) unterliegen diesem Ablieferungs¬
zwang nur in beschränktem Umfang. Infolgedessen sind
schon eine Reihe von Brennereien, die bisher nicht Klein¬
brennereien waren, dazu übergegangen, als Klein-
brennereien  zu arbeiten. Findet dieser Übergang in
erheblichem Umfange statt oder gehen Kleinbrennereien,
die bisher nicht Kai löffeln verarbeitet haben, mangels
anderer Rohstoffe zur Kartoffelverarbeitungüber, dann wer¬
den Kartoffeln der Ernährung entzogen, ohne daß es möglich
ist, den gewonnenen Branntwein für die Allgemeinheit
nutzbar zu machen, da bei der erheblichen für einen solchen
Übergang in Frage kommenden Zahl von Brennereien eine

Organisation der Ablieferung nicht wohl durchführbar
wäre. Es erscheint daher geboten, die Verarbeitung
von Kartoffeln in diesen Brennereien zu
verbieten.  Ein ausnahmsloses Verbot würde zu weit
gehen Wichtige wirtscl\affliehe Bedürfnisse, insbesondere
der Viehhaltung, erfordern die Ermöglichung der Zulassung
von Ausnahmen für Kleinbrennereien, die als solche schon
in den letzten Jahren Kartoffeln verarbeitet haben.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 28. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
I DolUr

190 Ciuldel
100 Krone«
100 Krone«
100 Krone«
100 Fraae«
100 Kroae i
199us » i

New-York . . . . £ .48 G. Mk 5.50 B. für
Holland. . 337 .26 Q. 127 .75 8.
Dänemark . . . 156 .75 G. 156 .25 3.
Schweden . . . . . 159 .00 G. 159 .50 3.
Norwegen . . . . . 158 .75 G. 159 .25 8.

. 106 .37 G. 106 .62 8.
Gcaterreich-Ungarn 68 .95 G. 69 .05 S.
Bulgarien . . . . 79 .00 G. 4 80 .00 8. 4

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 27. Okt. Wechsel auf Berlin 42.60, auf

Wien 28.25, auf die Schweiz 46.525, auf Kopenhagen 66.275,
auf Stockholm 69.275, auf New York 244.00, auf London
11.64, auf Paris 41.90.

Industrie und Handel.
w. Mumtionsmaterial- und Metallwerke Hindrichs-

Auffermann, A-G., Beyenburg a. d. Wupper. Elber¬
feld,  27. Okt. In dei heute hier abgehaltenen ordent¬
lichen' Hauptversammlungvertraten 22 Aktionäre 1340 000
Mark Aktien mit 1340 Stimmen. Von einer Gruppe süd¬
deutscher Aktionäre  wurde der Antrag gesteht, die
Dividende  um 5 Proz. auf 30 Proz. zu erhöhen. Nach
stundenlangen Erörterungen, wobei durch den Vertreter
dieser Gruppe verschiedene Vorschläge gemacht wurden,
um den für die Erhöhung der Dividende erforderlichen
Betrag bereitzustellen, wurde folgender Antrag eingebracht;
Die Dividende soll, entgegen dem Vorschlag der Verwal¬
tung von 25 auf 30 Proz. erhöht werden, und zwar durch
Inanspruchnahme der an die Rücklage 2 zugewiesenen
56 693 M. und durch weitere Beanspruchung von Mitteln aus
dieser Rücklage selbst Die durch Stimmzettel erfolgte Ab¬
stimmung genehmigte  diesen Antrag mit 688 gegen
652 Stimmen. Darauf erklärte jedoch der gesamte Auf¬
sichtsrat seinen Rücktritt,  weil er aus grund¬
sätzlichem Bedenken nicht in der Lage sei, diesem Ent¬
schlüsse seine Zustimmung zu erteilen. Der erwähnte Ver¬
treter gewisser Aktionäre brachte nunmehr einen neuen
Antrag ein, der dahin lautete, den vorher gefaßten Be¬
schluß aufzuheben,  und die Verteilung des Reinge¬
winns rach den von der Verwaltung gemachten Vorschlägen
vorzunehmen. Dieser Antrag wurde einstimmig ange¬
nommen, worauf der Aufsichtsrat seine Erklärung wegen
seines Gesuches um Rücktritt zurückzog. Sodann wurden
die weiteren einfachen Punkte der Tagesordnung ohne Er¬
örterung genehmigt. In den Aufsichtsrat wurde Kommer¬
zienrat Gustav Plaut (Kassel ) wieder-, Dr. Gustav Geu¬
se  h o w von der A.-G. Genscliowu. Co., Berlin, und aus
dem Kreise der Opposition Bankdirektor Otto
Deutsch von der Bank für Handel und In¬
dustrie , Filiale Wiesbaden,  neugewählt.

* Wegelin u. Hübner, Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei, A.-G. Wie verlautet, erzielte das Unternehmen
in den ersten neun Monaten des laufenden Jahres einen
erheblich höheren Umsatz als im ganzen Vorjahr. Die
Fabrik sei auf lange Zeit stark mit Heeres- und Friedens¬
aufträgen beschäftigt. Sie erhielt u. a. in den letzten Tagen

Abend-Ausgabe. Erstes SBIoft.
von der Deutschen Erdöl-A.-G. einen Auftrag von etwa

1 M5?y oin Roheisenverband, ln der gestrigen Hauptver¬
sammlung des Roheisenverbandeswurde berichtet, daß CU®
Lage des Roheisenmarktes unverändert ist. Die Nachfrage
ist sehr lebhaft und nimmt die Erzeugung der Hochofen¬
werke voll in Anspruch. _ . __ , .

* Voltohm, Seil- und Kabelwerke, ^ ' O. in/rankHi^
am Main. Eine Kapitalerhöhung um 250 000 M. auf
1 Mül. M. wird einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung am 14. November vorgeschlagen. . . . .* Die A-G. Paulanerbräu - Salvatorbrauerci erzielte
nach 217 852 M. (i. V. 295 782 M.) Abschreibungen und
276979M (i V. 0) Minderbewertungen, aber einschJießlicn
563 562 M. (541 944 M.) Vortrag einen R e ing e w i n n von
1 202 942 M. (i. V. 1151 318 M.). Es sollen 123 025 M. (i. V.
195 000 M.) zu Rückstellungenund Zuweisungen verwandt
wiederum 12 Proz. Dividende  verteilt und 671 863 M.
(563 562 M.) vorgeüsgeti weiden. ,

* Kubnbachcr Rimbräu , A.-G. in Kulmbach. Einschließ¬
lich Vortrag steht ein Reingewinn von insgesamt 437 730 Id.
(300 719 M.) zur Verfügung, woraus wieder ô Proz.̂ Divi¬dende auf beide Aiuiengattungenund wieder 70 M. für den
Genußschein gezahlt werden. Der Geschäftsbericht bemerkt,
daß die umfangreichen Bierlieferungen für das Heer eine
weitere Erschwerung in der Bedienung der außerbaye¬
rischen Kundschaft  zur Folge hatte. Außerordent-
lieh schwierig wäre auch die Beschaffung der Betriebsstoffe
und m günstig wirkte ferner die weitere Herabsetzung des

BiaU3 Hamburger Webstoffmesse. Vom 8. bis 10. Novem¬
ber d. J. findet, wie schon kurz erwähnt, in Hamburg im
Zoologischen Garten eine Webstoff- (Muster-) Messe statt,
die von dem „Verbände deutscher Detailgescnalte der
Textilbranche, E. V.“, Sitz Hamburg, veranstaltet wird. Für
die Webstofimesse liegen bereits zahlreiche Anmeldungen
von Fabrikanten und Großhändlern vor, so daß mit einem
lebhaften Verkehr auf der Messe, die sowohl den Mit
gliedern des genannten \erbandes , wie auch dm I ichtn
gliedern und sonstigen Interessenten zugängig ist, zu
rechnen ist.

Marktberichte.
w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  27. Okt

An der heutigen Eierbörse war die Stimmung fest. Teiß-
taler Eier galten 512 bis 514 Kronen. _ ,

Wettervoraussage für Sonntag, 29. Oktober 1915
TOuler meteorologisch« 1! Abteil «« ! de . Pejr . üal . Vereines i Frankfurta . ü

Veränderlich, zeitweise Regen, mild.
Wasserstand des Rheins

am 28. Oktober.
Riebrieh Pegel : 1.91 U» gegen 1.95 m am gestrigen Vormittag
Caub » 2.31 » » 2.31 » » » »
Mainz . 1.19 » » US » ' '

Die Mend-Ausgahe umfaßt 6 Seiten
Haupiichristleiter: S. Hegerhorft.

Betantoottlicf) für bentich- Politik : 51. He « er hör » ; , ür Au,l « id»»oli» !
Dr viril . fl ©türm ; für Den UnterbaltnngSteU: B. v. Nauendorf . für Nach¬
richten ans Wiesbaden und den Nachbarbezirlen I . B.: H. Diefenbach ; ,ur
„Gerichlsfaal" : H. Diesenbach ; für „©fort nnb Luftfahrt" : J . B.. « . Losa che«
für „Vermischtes" und Den„Briefkasten" : C. Losacker : mr den H- iidelsteil. W. Etz;

für die Anzeigenund Reliamen: H. Do rnanf : famtluh tu Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ©chellenbergfchen Hof-Biichbruckerei in Wtesvaoe».

tzvrechüunde der ©chriftleimna 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung-
«elmsim Milk».

1. Bezug von Kartoffel« aus dem Unter¬
taunuskreis.

Diejenigen Haushaltungen, die den Antrag auf Bezug von Kartoffeln
:-aus dem Untrrtaunuskreis gestellt, bisher aber nach Bekanntmachung vom
7. Oktoberd. I . in der Turnhalle, Schwalbacher Straße, di« Provisions-
Gebühr nicht bezahlt und deshalb einen Bezugsschein noch nicht erhalten
haben, können nachträglich im ehemaligen Museum, Zimmer No. 3

am Montag , de« SV. d. Mts . und
Dienstag , den 21 . d. Mts.

die Provifionsgebühr von Mk. V.SV für den Zentner eiuzahle« und
den Bezugsschein in Empfang nehmen. Einzahlungen nach dem 31. d.Mts.
können nicht mehr angenommen werden.

2. Bezug von Kartoffeln aus anderen
Kreisen.

Diejenigen Haushaltungen, die den Antrag auf Bezug von Kartoffeln
aus anderen Kreisen als aus dem Untertaunuskreis und dem Landkreis
Wiesbaden gestellt haben, können Kartoffeln von dort nicht erhalten, da
-die Ausfuhr von Kartoffeln aus den betreffenden Kreisen nach Wiesbaden
untersagt ist. Diese Haushaltungen werden ersucht, umgehend im ehe¬
maligen Museum, Zimmer No. 3, den Antrag auf Bezug von Kartoffeln

'durch ein Geschäft der Kartoffellieferungsgesellschaft stellen zu wollen.
3. Bezug von Kartoffeln durch Vre

KartoffellieferungSgesellschaft.
Für Haushaltungen, die in der Lage sind, Kartoffeln einzukellern,

-einen diesbezüglichen Antrag aber noch nicht gestellt haben, werden in
'ihrem eigensten Interesse ersucht, den Antrag auf Kartoffellieferung durch
eines der zur Kartoffeiliefernngsgesellschast gehörenden Geschäfte, und zwar:

Schwanke Nachfolger,
Konsum Adolf Harth,
Beamten - n. Bürger -Konfnmverein,
Konsumverein für Wiesbaden «. Umgegend

im ehemaligen Museum, Zimmer No. 3. bis spätestens Samstag,
den 4. November , zu stellen.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß bei einer etwaigen
Kartoffelknappheit während der Kcoftperiode nur diejenigen Haushaltungen,
Me aus finanziellen Gründen sich nicht haben eindecken können, Kartoffeln
-durch die einschlägigen Geschäfte bezw. durch die Stadt beziehen können.
; Die übrigen Haushaltungen, die durch eigene Schuld sich nicht rechtzeitig
jmit Kartoffeln versehen haben, werden während der Frostperiode notfalls
^unberücksichtigt bleiben muffen. F436

Wiesbaden , 27. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Stadt. Petroleumverteilnng.
Marktstrafte 1« , Zimmer No. 5.

Für den Monat November sind 4200 kg Ausgleichpetroleum
zu verteilen. Die Ausgabe der Bezugsmarkenerfolgt nur gegen Bor-
zeigen der Petroleumausweiskarte und zwar:

1. für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft an die Haus¬
haltungen mit den Anfangsbuchstaben
A—K am Montag, den 30., L—Z Dienstag, den 31. Okt.,

2. für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas, noch elektrisches
Licht zur Verfügung steht, an die Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben
A—K am Mittwoch, den1., L—Z am Donnerstag, den2. Nov.

Dienststunden: 8—12 und 3— 5% Uhr. F436
Wiesbaden , den 28. Oktober 1916. Der Magistrat.

Zahle hohen Preis
für getr . Schuhe , Herren - u . Damen-
kleider , Pfandscheine , Silber . ,

Ludwig , Wagemannftraße 18.

2 - 3IBD U. MeuMlMU
gesucht. Off . u. 6 . 311 Tagbl .-VerL

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz ., 1 Speisez ., zwei
Wohnz ., Schreibtische , ChaiseL , ev. a.
einzeln . Off . u . M . 311 Taabl .-Verl.

Gesucht
tücht. znverl . Alleinmädchen . Tabell.
Zeugnisse Bedingung . Eintritt sofort
oder 1. Dezember.

Frau Oberstleutnant Hasse.
Rendorfer Strasse 3.

Unna Haut ms
Schützsilbof-Apotheke, Langgasse 11.

Junges braves Mädchen gesucht
Nikolasstraße 15. 1. Daselbst 1 fast
neuer Fsillofen zu verkaufen.

MlnmifleM geMf.
Heinrich Brodt Söhne,

Oranienstraße.u . ... »« . . . L. Geld verdienen, Verluste verhüten,mmm emM«. Wer liefert
täglich einen Schoppen ^Ziegenmtlch
in die Leffingstrasse? Offerten , mH
Preisana . u. S . 316 TagbL -Berl.

Ä ‘; Makulatur
Ab. A, 2 Achtel 2. Parkett , Ab. C. zu haben im Tagblatt -Berlag.

Born u. Schottenfels , Fast netter Ueberzieh .. mrttl . Fm ..
Telephon 68«. — Naffaner Hof. biMia Adlerstraße 53. Stli . Bart . r. Mo sett,

weibl ., gesucht Friedrichstraße 61, 4.
Nußb .-Bertiko Sehr gutes schwarz. Piamno

bHL Wmerberg 9, 1 links . (v. Knaust , Koblenz ) futJ50 DK. zu
i , W7L 7Z] verk. Adresse im TaM .-Verlag . Td Verloren goldene Brille

mit Etui . Abzugeben gegen Belohn.
Rbeinstraße 59. 2 links , vorm.

EMgroNerUrNttSPorr Gut erhaltener, eigener
~ ry » » Infanterie -MantelHmMmer gerlseis »äa « * Gestohlen

wurden aus d. Garten Wielaudftr .,
Ecke Kleistftrasse ein Merdchen und
ein Stoffsoldat . Da die Kinder er¬
kannt, werden die Eltern ersucht, die
Sachen zurückzuerstatten. da sonst
Anzeige erfolgt.

u. starke Einlegschwcine Zu kaufen ges . UWL E» mm ä
HW. C«Se eingetroffen und sind gebl *. n , lilllll«

dieselben in allen Preis - off . unter J. 984 an den Tagbl -Verl.
«MÄiSiVa*Ü9en.Au :e b.“ .... Bertiko. H.-Schreibt., Bücherschr..WWsM » Kerzrger, Schrerstem GkaSschr.. s-w. Schlafz. zuk. »es. Off.

Biebricher Sir . 23 . Telephon 207. mit Preis Postschlietzfach 102 Wiesb.

1r « n ln üpemten « .12 «I.
eingetroffen in den IJaIP  ff « » 4 K»

Verkaufsstellen von ÜIIIIIl MääEä K1» •
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 ührununterbrochengeöffnet . !

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

, von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich
H /fl  H TKT« .-« r (sanz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine

w viu -M-* lw Wf • Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrösserang seines eigenen Bildes(einschL Karton 30x 36 cm).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

112  Visites....II12 Visites
matt

4 Mark.
12Kabinetts

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra .Ausführungen kleiner Aufschlag.

12  “ 11.90 12 Viktoria
matt

5 Mark.
12 Prinzeß

9 Mark.]9  Visites 9R(]
für Kinder t,ÜU

Bei mehreren Personen und sonstteen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Wiesbaden, Gr. Surgsfr . 10.

Soweit unser Vorrat
reicht, gehen wir warm gefütterte , imit . Kameel» 1 ftc

Haarstoff-HansschuHe für Damen ab für . . . l . öü
Hohe Schnallenstiefel für Damen mit Absatzfleck 8.90
Warmgesüttcrte Leder -Hausschuhe mit Wsatzfleck 3.90
Kinderschuhe und ^Stiesel aus Kameelhaarftoff mit guter,

genähter Ledersohle, Absatzfleck und Lederspitzkappen
- wirklich preiswert . —

Nclmbkonsiii
19 Kirchgasse 19 , an der Luisenstraße. _

Anzüge» Ulster, 6-amt.,
mehrere Paar K.-Stiefel , fast neu.

8 . in
I». H.

MUHtoUltt ItKlteiiiWe] (BcmeinOe» liestaM.
Herr Prediger Gust . Tschirn spricht am Sonntag , 28. Oft. er. über das Thema:

„Reformation als persönliche Tat ."
Die Erbauung findet abends pünkflich« Uhr int Bürgersaal des Rathauses
statt. Der Zut -itt ist für jedermann frei._ Der Aelteftenral.

Kamnchenzuchl-Uerem Wiesbaden.
Sonntag , de» 29. Ollober , abends 8 Uhr:

öffentlicher Vortrag
über Kaninchenzucht» dessen Pflege » Krankheiten « nd

Fellverwertung rc.
Interessenten , Liebhaber sind frenndl. eingeladen. Der Vorstand.

Offizier« - Winter - Mäntal
neueste Art 125 Mark.

Umhänce , Waffenröcke , kleine Röcke,
Feldblusen , lange Hosen , Reit - und

Stiefelhosen , sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder Hörner
Bekanntes Spezialgeschäft.

Mauritinsstr . 4. — Sonntags bis 1 Uhr geöffnet.

bill. au berf. Romerb arg 9, 1 J,

Kriegsgefrauf.

Georg Keidjert
TJttny Reicfyert

geb . Conrady
Wiesbaden , Dotsheimer Straße  j7 . / .

Todes-Anzeige.

Jl . . ..Bin. . . .. .

Trauer-Drucksachenm
Hl

in vornehmer Ausstattung HH

fertigt innerhalb weniger Stunden
die -- ---

LSchellenberg s£*e Hofbuchdruckera W
„Tagblatt- Haus“, Canggasse 21

femspredier 6650/53-
üf Kontor« geöffnet merkfäglich von 5 Uhr morgen« bis » Uhr abends. |

f=£=E-

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,Bluienttia!&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K90

Danksagung.
Für die bei dem schweren

Verluste unseres teueren
Entschlafenen in so reichent
Maße bewiesene Teilnahme,
sowte für die vielen Kranz,
spenden sagen wir Allen
unseren innigsten Dank!
— Besonderen Dank noch
Herrn Pfarrer Schlosser für
seine trostreichen — so zu
Herzen gehenden Worte!
Fran G. Knenels.

geb. Herborn, und Kinder.
Wiesbaden. 28. Okt. 1916.
(Rettelbeckstraße 16).

Am 26. Oktober entschlief nach kurzem, aber
schwerem Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater
und Grossvater,

1

Herr Jakob Kohlhöfer
im 78. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie del Fabro.

Die Beerdigung findet am Montag, den 30. Oktober,
nachmittags 3 1/» Öhr, auf dem SüdfrieJhof statt.

Allen , die so herzlich teilgenommen haben an
unserem grossen Schmerze, sagen wir

innigen Dank

Familie Löffelsend,
Soharnhorststrasse24.

Wiesbaden, den 27. Okt. 1916.

«m Sonntag , den 29. Ckiober, sind von IV» Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher- Kronen-, Oranien-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 29. Oktober bis einschließlich4. November von abends
8' /^ .bis morgens 8 Uhr. 987

Kränze Ullerheiligen
kaust Me bei Ebeuieu billig. Tort gibt es rie'igen Masse« - Verkauf in

Kränzen im Preise von 80 Pf . an.
Astertöpfe sehr billig . Grosser Umsatz, billigste Preise.

Ebensen billig , Herderstrasse 17,
Ecke Luxemburgplatz . Telephon 3259.

1

Statt besonderer Anzeige.
'Heute morgen verschied nach langem Leiden unser guter Vater,

Herr Rechnungsrat

Carl Dillmann,
im Alter von 64 Jahren.

Wiesbaden, 27. Oktober 1916.
Adelheidstrasse 37.

Im Namen der Hinterbliebenen

Rechtsanwalt Dr. Dil mann,
Biebricher Strasse 53

Die Beerdigung findet in der Stille statt . Blumenspenden dankend verbeten.
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Herbst - und "Winter -Neuheit
«n

Diese Preislagen sind
:: bezugsscheinfrei ::

I . Hertz
Langgasse 20

Hauptpreislagen:
Mantelkleider mit und ohne Pelzbesatz

Mark 62 .— 82.— 95.— 125. *
Wintermäntel in Glocken- und Gürtelformen

Mark 61*— 75.— 95.— 115,

Jackenkleider aus guten warmen Stoffen
Mark 85. - 110 — 125 — 145 .-

Nachmittags - und Abendkleider
Mark 75.— 105 — 128 — 175.—

Einfache und elegante Blusen
Mark 25 - 39.— 48 — 65.—

Morgenröcke aus leichten und warmen Stoffen
Mark 25.— 39 — 45.— 65 .—

K 153

Oetektiv »»»»»>»»
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen. reell, diskret, billig.
Off. u. I . 31V an den TagbL-Berlag.

Berfrtfe Siifeuie mit. f.“•***•“’nser &sraTagt . Frif .,
F . Hoffmann,
M » « « 4M MM * « » « *♦ MM
♦ Krstesu. ältestes Institut s
« am Wlatzel
i Hut ist Damen! r
» Grstchlspfleger
* «ach erstklassigem System. ♦: Spezialistin: •

Haarentfernung d. Elektrolyse, ♦
System Dr. 6lassen . «

Garantie und narhenfrei . i
E. Gronau , Z

Kttchgasse 17. Kirchgasse 17. Z

lelDlompnu. Batterien
„Militaria " zu Engrospreisen

Moritzstraße 3, Hof.

♦
♦

Telegramm - Abschrift.

Therese Hüttemann

Schulreiterin
Zirkus Sarrasani

Dresden

Perfekt ersthälftig November Zweitausend Mark

ohne Abzug V. P.

Äjjf * werden angenommen zum4/UtL Umformen. Garnieren u.
Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schul, . Mo de,_ We llritzstraße 2.

Knopflöcher
»erben angefertigt Jahnstraße 12.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger uni

starke, srlbstverfertigte Handschuh«
u. Militärmützen billigst bei 1142
Fritz Stre nuch, Kirchgasse 50.Leder-Rrawatten

wieder eingetroffen.
Meinecke, Sattlerei » Grabenstraße 9.

Kinder-Schnallenftiefel , Ledersohleu. Fleck, Lederkäppchen,
20—24: 1,75,  1 .48

Imitiert Kamelhaar -Damen .Hausschnhe,
Leder- u. Filzsohle 2 ,50 , 1.98

Schwarze Damen -Schnallenstiefel , ringsum Lederbesatz,
Ledersohle, Fleck4 .93

. „ „ Ledersohleu. Fleck8 .78 2 .95
25 -26 27-30 31-35

Warme Schnallenstiefel, Ledersohle».Käppchen1.75 2.25 2.75
Warme Damen »Hausschuhe , ringsum Lederbesatz,

Ledersohle3 .95 2 .95
Kolz-Halosche« 3.60, 3.30, hohe Kokz-Kchnurstiefek alle Nummern.

Me Sorten Schuhware» in größter Auswahl, speziell Rind - «. Spalt»
lederstiefel, einige tausend Paare , Damenstiefel von 1V.S0 an, Herrenstiefel
voir 10.90 an. — Selbst Fachmann, eigene Reparaturwerkstätte.

Kahns Kchnhgeschäfte
Wellritzstr . 26 - Fernspr. 6236 - Bleichstraste 11.

Vorläufige Anzeige.
«IN 28 . November 1916 läßt z« Wiesbade » im Kurhause

d»wlrtschaskausschutz der XI. Armee
45  llunimtrn 1915 er Mihk lotutmclnc

(weiße Semendrianer),
spät gelesen, gekeltert und behandelt unter deutscher Oberleitung, lagernd
in Erbach im Rheingau . — Nähere Nachricht folgt. F22

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh . Math . Leibel, Mainz- Frauenlobstraße 2)
Ratten , Mäuse , Käfer, Wanze«, Motten usw.
Besuch u. Kostenvoranschl. grat. Zahlung, erst nach Erfolg. Del. 1718 Mainz.
Vertreter Wiesbaden ; 4. Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 53.

MW KuWezkihkil!
Wegen Aufgabe des Geschäftes

mpetenn.tinoiemn
zu jedem annehmbare « Preise.

J . A F . Suth,
Museumstraße. 1112

Zigarren
tat Preise von 70 bis 110 Mk. pro
Mille haben abzugeben

Simon u. Hirsch,
Mvritzstraße 68. Telephon 472.

LUdm -VsrmtÄtMD
am Sonntag. 29. Oktober.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurfcapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Stumme

von Portici “ von D. F. Auber.
2. ßallettszene von A. Czibulka.
3. Am Meer, Lied von F. Schubert.
4. Walzer aus der Operette „Poien-

bju |t“ von O. Nedbal.
5. Fantasie aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ von Mendelssohn.
6. Pizzicato -Polka von L. Desormes.
7. Potpourri aus der Operette „Die

schöne Helena “ von Oftenbach.
8. Kaiser Friedrich - Marsch von

C. Frigdemann.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt.
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „ Iphigenie in
Aulis“ von Ch. Gluck , Schluß
von R. Wagner.

2. Variationen aus op. 8 von Ludw.
v. Beethoven.

3. Ouvertüre zu „ Preziosa “ von
C. M. v Weber.

4. Siegfried -Idyll von R. Wagner.
5. Serenade für Streichorchester,

F-dur von R. Volkmann.
6. D rfschwalben in Oesterreich,

Walzer von Joh . Strauß.

■

Feldkerzen, pr. Qual.
von längster Brenndauer.

». s. Sl« i "Ä 'tf
Seifen . Lichte, Bürstenwaren ui» .

Baumpfähle,
rauh u. geschält (imprägniert ) empf.
Aug. DebuS, Blücherstraße 35, 2.

Harmonische Gymnastik
Kurse u. Einzelunterricht für Erwachseneu. Kinder.

Der Unterrichtsraum befindet sich vom I. Nov. ab
Bahnhofstrasse 8.

In eineu Kursus für beruflich tätige Damen (ermässigtes
Honorar ) können noch einige Teilnehmerinnen eintreten.
An einem Kinderkursus können noch einige Kinder (7-12 Jahre)
teilnehmen . (Kinderkursewähr . d. Kriegszeit ermäss . Honorar ).

Eva Baum , dipl. Lehrerin.
Sprechstunden : . Montag , Dienstag und Donnerstag 12—1 Uhr

vorläufig Bierstadter Höbe 14.

=

IiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiifiiHiiiiiiiiiiiiHiiiHliiiiiinmiiiiiiiiiiiiiHiI

fiSnigl.Muß.Steffen-CM.m
ros 25

Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattfindenden
Hauptziehnng habe noch Aanflose in allen Abschnitten

abzugeben. 7 , Los 200 7 - Los 100 7 . Los 50 JL,  7 , Los

P -ldl» e vom Rote« Kreuz, Pläne gratis und franko.Ziehung tm Dezember, a 3 M 30 v
Wiesbaden, von Branconi«
Wilhelmstraße 18. König!. Lotterie-Einnehmer.

Anzeigen
für daS fett de« 1. Juli d. I . erscheinende

Mcntag -Morgenblatt
beliebe «an uns stets bis

Samstag Abend 7 Uhr

Der Tagblattverlag.

i t
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